Newsletter der Internetprasenz “www.die-berliner-mauer.de/* - Ausgabe Dezember 2000

Wir wollen Sie damit regelmaRig Uber alle Veranstaltungen, Verdffentlichungen, Ausstellungen und
sonstige Neuigkeiten zum Thema ,Berliner Mauer“ und Leben in einem ehemals geteilten Land
informieren. In den verschiedenen Rubriken finden sie die jeweiligen News.

Newsletter No. 10
Januar/Februar 2001

Liebe Leserinnnen, liebe Leser,
liebe Freunde von ,Die-Berliner-Mauer.de*

wir begriiBen das Neue Jahr mit einem Jubildum, der zehnten Ausgabe unseres Newsletters.

Ihnen allen, aber auch unseren Redakteuren und Rezensenten, herzlichen Dank fur lhre Unterstiitzung.
Mit gro3er Freude konnten wir unser Newsletter-Team nun auch um eine Theaterrezensentin verstarken
und wiinschen lhnen noch mehr SpalR mit aktuellen Tips aus Berlin.

In den letzten Tagen hat neben dem Thema BSE, der Scheidungsstory der Beckers und den Shows ,Ich
heirate einen Millionar* endlich wieder ein ernsthaftes Thema Furore gemacht: Die wirtschaftliche und
soziale Situation in den Neuen Bundeslandern. Bundestagsprasident Wolfgang Thierse hat in seinen
.Funf Thesen zur Vorbereitung eines Aktionsprogramms fur Ostdeutschland”
(www.zeit.de/2001/02/Politik) eine realistische und erniichternde Bestandsaufnahme, jenseits aller
Schoénfarbereien und Vertréstungen geliefert. Thierse konstatiert, dass die wirtschaftliche und soziale
Lage in Ostdeutschland auf der Kippe steht und zieht zur Begriindung die makrodkonomischen Eckdaten
heran: das Zuriickbleiben des Wirtschaftswachstums und die Strukturschwache, die Riucklaufigkeit des
Anteils von Investitionen an der Bruttowertschdpfung, die prekare Beschaftigungssituation und die
gravierende Jugendarbeitslosigkeit. Thierse pladiert fiir weitere dringend notwendige
Zukunftsinvestitionen im Osten, denn ,je lAnger der Aufholprozess stagniert, desto deutlicher werden sich
die Abwartstrends beschleunigen und auch das Erreichte, die teilweise teuer bezahlte Substanz
gefahrden.” Bis dahin stellen die Thesen nichts wirklich Neues dar, wenn sie auch in dieser Deutlichkeit
von einem staatstragenden Politiker noch nicht vorgebracht worden sind.

Wichtig und neu ist der subjektive, der menschliche Faktor, den Thierse besonders betont. Thierse spricht
vom Vertrauensverlust der Ostdeutschen, vom Gefiihl, vom Westen abgehangt worden zu sein, von der
Zweitrangigkeit, die sich materialisiert hat. Damit antwortet er seinen Kritikern, die von den enormen
Wirtschaftserfolgen im Osten und der schnellsten Wohlstandssteigerung eines Volkes in der Geschichte
der Menschheit sprechen. Vielleicht will Thierse aber deutlich machen, dass im Osten ein Schwelbrand
entstehen kdnnte, der von den Randern der Gesellschaft schnell in deren Mitte brennen kénnte. Verfolgen
wir also in den nachsten Wochen und Monaten die Debatten zu diesem Thema. Nicht umsonst sagen
Experten: Der nachste Wahlkampf wird im Osten gewonnen,....oder verloren.
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|. Bucher:

Der Klassiker :

Brigitte Burmeister, Anders oder vom Aufenthalt in der Fremde, 1987

Dieser Roman erschien 1987, zwei Jahre vor der Wende, im Verlag der Nationen. Er ist ein literarisches
Kleinod, das bedauerlicherweise nicht wieder aufgelegt worden ist. Wer es lesen méchte, kann sich mit
ein wenig Gliick an ein Antiquariat oder eine Bibliothek wenden.

Der kleine in 53 Abschnitte gegliedert Roman, beschriebt die Ankunft des Helden Anders in der
Grol3stadt, seine nur allméhliche und schwerfallige Integration in der Fremde und seine wachsende
aulRergewdhnliche Beziehung zu einem Freundespaar. Dabei steigert Burmeister den Stoff aus einer
nichternen, sachlichen, knappen Sprache heraus in einen kaleidoskopartig aufgefacherten Erzahlfluf3,
der den Leser auf die Reise durch eine dunkle Stadt nimmt, die nur unschwer an Berlin erinnert. Das
Berlin kurz vor der Wende, eine beinahe hermetische Stadt, unter deren Oberflache es zwar brodelte,
aber deren anstehende Verwandlung nicht firr jeden sichtbar wahr und nicht sichtbar sein sollte. Niemals
nennt Burmeister die Kiirzel des Landes, in dem das Buch angesiedelt ist, und doch ist die DDR prasent.
Bemerkenswert sind die surrealen und existenzialistischen Anleihen — Burmeister war eine gute Kennerin
der franzdsischen Literatur — die dem Text eine besondere Nuance geben und die immer mitschwingende
Verzweiflung des Helden authentisch machen. (af)

Buchtip des Monats:

Dieter Wellershoff, Der Liebswunsch, Kiepenheuer & Witsch 2000

Die birgerlichen Ordungswelten sind Inseln der Sicherheit. An ihnen, so glauben die Wohlwollenden,
gehen die Stirme der Unstetigkeit vorbei. Dieter Wellershoff gibt dem Leser keine Zeit, um sich auf diesen
Frieden einzulassen. Sein Roman beginnt mit einer plétzlichen Erinnerung und einer Spurensuche, die
das Arrangement zweier Ehen ex negativo in den Blick nimmt. Zun&chst nur in Andeutungen, ehe er den
Ereignissen in ihrer Chronologie folgt. Da gibt es Leonhard, den ambitionierten Richter, der sein Leben
durch Vernunftbegriffe gegen den ,herumstreunenden Individualismus' abzuschotten versucht. Da gibt es
Marlene, die der Unbedingtheit ihrer Gefiihle folgend, Leonhard verlalt, um mit seinem besten Freund
Paul glicklich zu werden. Und da gibt es Paul, der nach langem Ringen den sicheren Boden seines
Familienlebens verlassen hat, um mit Marlene einen Neubeginn zu wagen. Es sind zwei anspruchsvolle,
doch unvereinbare Prinzipien, die hier um Vorherrschaft und Anerkennung ringen. Auf der einen Seite
steht der emotionale Rigorismus, der es Marlene und Paul méglich macht, sich Gber die Hindernisse
bestehender menschlicher Beziehungen hinwegzusetzen und das eigene Glick zu verfolgen. Auf der
anderen Seite steht Leonhards Rigorismus der Vernunft, der Konvention und Verbindlichkeit hochhalt und
Treuebriiche ausschlie3t. Marlenes und Pauls Schuldgefiihle und Leonhards pragmatische Lebenssicht
sorgen letzten Endes dafir, daR das Freundschaftsband nicht zerbricht, sondern in verédnderter
Konstellation fortbesteht.

Als die Studentin Anja in Leonhards Leben tritt, zbgert er nicht lange, und fligt sie in sein Lebenskorsett
ein. Er heiratet sie, nimmt sie mit auf Reisen und wird Vater. Doch Anja ist nicht robust und lebenstichtig
genug, um sich in diese Vorgaben einzufinden. Sie vereinsamt in der Beziehung, droht zu entgleiten.
Diese Risse im Fundament des sozialen Gefiiges sind die ersten Warnzeichen. Als Anja und Paul eine
Liebesbeziehung anfangen, der sich Anja mit Leib und Seele verschreibt, wahrend Paul vor ihrer
Unersattlichkeit und ihrem Verlangen nach Liebe zurlickschreckt, zerbricht der falsche Frieden vollends.
Alle Beteiligten zahlen einen hohen Preis, Anja sogar mit ihrem Leben.

Dieter Wellershof hat einen Roman geschrieben, der mit leiser Méachtigkeit seinem Personal zu Leibe
rickt. Mit den wechselnden Perspektiven seiner Figuren wird der Leser in die Dynamik der Geschichte
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eingesponnen. Man macht sich deren Beweggriinde zu eigen, aber ehe man parteiisch werden kann,
spricht eine andere Stimme und gewinnt an Gewicht. Das ist gekonnt inszeniert und subtil vorgefihrt. Die
Vierergeschichte als Metapher auf die Fliehkrafte von Liebeswahn und falschen Ritualen. Der Erzahlton
wirkt wunderbar entkrampft und gelassen, vermutlich weil Wellershof sich auf die Tiefenspannung seiner
Geschichte verlat, statt von Schauplatz zu Schauplatz zu jagen. Und es zeigt sich: Nichts ist so
beeindruckend wie das Ringen subjektiver Wahrheiten um Vorherrschaft. (sm)

Weitere Buchempfehlungen (ts):

Ingo Schramm, Feigheit der Fische, Volk & Welt, Berlin, 2000

Wenn man Ingo Schramm einen Titel geben sollte, dann den des Stilisten unter den ostdeutschen,
besser: den in Ost-Berlin konzentrierten Autoren. Sprachmachtig hat er eine Reihe kleinerer und groéR3erer
Bucher vorgelegt, in denen er die Nachwende-Befindlichkeit in Berlin minuziés beschreibt und das
subjektive Befinden seiner Helden zum Teil aufs aulRerste seziert. Fitchers Blau, Entzweigesperrt und
Aprilmechanik sind die diesem neuen Roman vorangegangen Stoffe. Mit der Feigheit der Fische verlaft
Schramm allerdings sein Programm und gleitet in ein zuweilen abstruses Szenario ab:

Kurt Neulich, wenig ehrgeiziger, aber populéarer Fernsehkommissar, steht im Frihjahr 1999 in Moskau,
Paris und Rom vor der Kamera. Alles lauft wie gewohnt, bis ein Zwischenfall sein ganzes Leben
verandert: Auf seinem Flug von Paris nach Rom kollidiert der franzésische Airbus beinahe mit einem
Jagdflugzeug der Bundeswehr. Neulich der verbotenerweise einen CD-Player benutzt hat, wird die Schuld
zugeschoben. Das Verfahren wird jedoch niedergeschlagen, noch ehe es begonnen hat. Kurt Neulich
schaltet einen Journalisten ein, der einen grof3en Fall wittert. Die Sache wird &ffentlich. Trotzdem bleibt
alles beim alten: So sehr sich Neulichs Leben veréndert hat, seit er die MIG auf sich zurasen sah, so
wenig &Rt sich das Netz aus Politik, Geschaft und militdrischen Interessen entwirren. Ingo Schramm
entwirft das schockierende Panorama einer Gesellschaft, die selbstsiichtig ihren Interessen folgt, wahrend
mitten in Europa Krieg gefuihrt wird.

Annette Grdschner, Moskauer Eis, Gustav Kiepenheuer Verlag, 2000

Mit Moskauer Eis legt Annett Groschner (36) nach einer Reihe sensibler Recherchen, Essays und
Reportagen uber ostdeutsche Biographien und Verhéltnisse ihren ersten Roman vor. Die Geschichte
einer DDR-Familie in deren Mittelpunkt die Kéltetechnik steht, der Gro3vater ein mit dem Nationalpreis
ausgestatteter Kaltewissenschaftler, der Onkel erfroren in einem Kuihltransporter auf der Flucht in den
Westen. Als die Heldin des Romans, Annja Kobe, ihren Vater, einen renommierten Kalteingenieur,
tiefgefroren in der selbst installierten und offensichtlich ohne au3ere Energiezufuhr funktionieren
Kihltruhe findet, rollt sie ihre Familiegeschichte noch einmal auf. Am Ende laR3t die Autorin die Nostalgie
wiederaufleben, indem sie ihre Heldin mit eigener Firma das vom Markt verschwundene, in der DDR so
beliebte Moskauer Eis wieder produzieren laft.

Martin Mosebach, Eine lange Nacht, Aufbau-Verlag Berlin, 2000

Mosebachs drittes Buch ist ein Wagnis. Nicht nur, weil es versucht, wider der Linearitat heute modischen
Erz&hlens Bbgen zu schlagen und in die Tiefen der Lebenstextur zu dringen. Und richtig ist: Nicht alles,
was uns heute in Kunst und Literatur interessiert und amusiert, kann wirklich nachhaltig, von Dauer sein.

Im Mittelpunkt des fiir heutige Verhaltnisse ungewdhnlich langen Lesegenusses (576 Seiten) steht der in

Frankfurt lebende Ludwig. Nach verpatztem Jurastudium startet dieser eine zweifelhafte Karriere als
Importeur von billigen Baumwollartikeln und als Liebhaber der schénen Bella. Unterbrochen von
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Erinnerungssequenzen an die Kindheit und von Traumpassagen nimmt Mosebach den Leser auf eine
Reise durch eine lange Nacht seines Protagonisten.

Il. Theater:

Volksbuhne (Rosa-Luxemburg-Platz, Mitte)
Die Legende von Paul und Paula, Inszenierung: Leander Haussmann

Die Verstorung des Publikums und des geneigten Rezensenten Uber diesen Regie-faux-paus des einst
talentierten Pop-Regisseurs Leander Haussmann kann nur verstehen, wer die Filmfassung dieses
Plenzdorf-Stoffes gesehen hat, den Liebesfilm der DDR schlechthin, mit Glatzeder und Domrdse in den
Hauptrollen.

Haussmann versucht, eine Operette ohne Musik daraus zu stricken, in der er slapstick-artig den einen
oder anderen DDR-Gag aus dem Zylinder zieht. Fir einen Theaterabend reicht das nicht. Kein gutes
Omen fir die Volksbiihne, in der Intendant Castorf nur wenige Wochen zuvor den wichtigsten Stoff des
vergangenen Jahres, Houllebecqgs ,Elementarteilchen” eigenhéndig in purer Langeweile und
Probenstimmung aufgehen liel3. (ts)

Schaubiihne am Lehniner Platz
Herr Kolpert, von David Gieselmann; Inszenierung: Marius von Mayenburg und Wulf Twiehaus

Sarah und Ralf laden ihre Kollegin nebst Gatten zu einem netten Téte-a-téte ein und haben eine Leiche
im Keller. Eigentlich haben sie eine Leiche in der Truhe und ziehen aus diesem versteckten
blutigschwarzen Mal in ihrer hellen, gepflegt neuspieBigen Wohnung einen schénschaurigen Genul3, der
ihnen ansonsten in ihrem thirty-something-mid-everything Leben anscheinend verwehrt ist. Die Gaste
Edith und Bastian glauben an den stolz prasentierten Mord nur bedingt. Obwohl das Opfer Herr Kolpert
durchaus Verachtung verdient, weil er — der immerhin angeblich gut im Bett bzw. gut im Aufzug war -
noch langweiliger als die hier Versammelten gewesen sein muf3. Doch ist ein schicker Mord im eigenen
Wohnzimmer nicht ein wahnsinnig tolles Happening? Die Vier steigern sich in den Ausbruch aus ihrer
Birgerlichkeit hinein und Herr Kolpert bleibt nicht das einzige Opfer ihrer Sehnsucht nach orgiastischen
Momenten.

Mehr Tiefgrund als den der Truhe und der drei Wandschranke darf man in diesem Stiick nicht erwarten,
der Plot ist auch nicht so neu, wie das gelungen eingerichtete Biihnen-Zimmer (am Anfang); aber die vier
Schauspieler brennen die Dialoge als unterhaltsames Witzfeuerwerk ab und wiirzen ihn in der Regie von
Marius von Mayenburg und Wulf Twiehaus mit gekonnten Slapstick-Elementen, wie man sie an den
grofRen Bihnen eher selten zu sehen bekommt. Auch wenn man nicht glaubt, daf3 in Mord und Schlachten
allein noch Genuf3, Freude und Sinn liegen kénnen, kann man sich vom toten Herrn Kolpert mal
anderthalb Stunden unterhalten lassen — und dann in seine gepflegte helle Wohnung zuriickkehren. (kb)
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lll. Ausstellungen:
Die Top-Ausstellungen in Berlin im Monat Januar (df)

After the Wall , Hamburger Bahnhof, Invalidenstr. 50/51
Kunst der 90er Jahre von Berlin bis Baku

Eine hervorragender Uberblick tiber die junge, in den letzten zehn Jahren in Osteuropa entstandene
Kunst. Die ostdeutschen Beitrage (Nicolai, Holler, Schultz, u.a.) enttduschen allerdings mit ihrer
Gefalligkeit, im Vergleich zu den schonungslosen Offenbarungen aus Osteuropa.

Stand der Dinge, Kunstwerke, Auguststrale (Mitte)

Von Ex-Documenta-Chefin Cathérine David kuratiert, kdnnte diese spannende Ausstellung zur
Feuerprobe einer neuen Debatte um Sinn und Inhalte der Bildenden Kunst werden. Zehn internationale
Kinstler setzen sich in dieser sorgfaltig zusammengestellten Ausstellung mit sozialen und politischen
Themen auseinander und stellen Aspekte der Asthetik fiir einen Moment in den Hintergrund. Dabei haben
die Medien Fotografie und Video Malerei und Installation beinahe véllig verdrangt.

Galerie Joanna Kamm, Linienstral3e 158 (Mitte)
Lage. Neue Foto-Arbeiten von Annette Kisling

Galerie Schuster&Scheuermann, ClausewitzstraRe (Charlottenburg)
Out of America — Junge Kiinstler aus Amerika

Galerie Arndt&Partner, Auguststrale 35 (Mitte)
Massimo Vitale: All too much (ab 19. Janua)

Galerie Schulz, Mommsenstral3e (Charlottenburg)
Neue Arbeiten von Cornelia Schleime
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IVV. FUhrungen:

Fihrung zur Gedenkstatte Berliner Mauer (Bernauer StralRe), 030/ 463 51 06
Gangart Berlin — Filhrung zum Thema 10 Jahre Mauerfall (030 — 32703783)
Stadtverfiihrungen/ Kulturbiiro Berlin (030/444 09 36):

- Jeden Montag Mauerspaziergang von der Bernauer bis zur Invalidenstral3e
Sonderfuhrung ,Auf den Spuren der Mauer” Edith Anna Haase (030/2176320)
Die Mauer — eine Spurensuche/ Ansichtssachen (030/ 4299 133)

Fir die Vollstandigkeit der Empfehlungen kdnnen wir selbstverstandlich keine Garantie tibernehmen. Wir
freuen uns jedoch ber lhre Hinweise, Anregungen und Kommentare, die wir - soweit uns dies mdoglich ist
- gerne in unserer nachsten Ausgabe beriicksichtigen.

Wollen Sie diesen Newsletter Freunden, Bekannten oder anderen interessierten Menschen empfehlen,
bitten wir Sie, ihnen unsere Internet-Adresse mitzuteilen:
http://www.die-berliner-mauer.de/news.html#abo.

Fir altere Ausgaben unseres Newsletters erhalten, schreiben Sie eine E-Mail an:
news-archiv@die-berliner-mauer.de und tragen Sie in die Betreffzeile ein, welche Ausgaben Sie

interessieren.

Wenn Sie sich aus unserem Newsverteiler austragen méchten, kénnen Sie entweder im Internet auf

folgende Seite gehen: http://www.die-berliner-mauer.de/news.html#abo oder Sie schicken eine E-Mail an:
news@die-berliner-mauer.de. Schreiben Sie in die Betreffzeile: Eintrag I6schen

Mit freundlichen GruRen
lhr Team von ,www.die-berliner-mauer.de”

Copyright www.die-berliner-mauer.de 2000

powered by Tellus (www.tellus.de)

Seite 6 von 6 www.die-berliner-mauer.de/


/news.html#abo
mailto:�news-archiv@die-berliner-mauer.de
mailto:�news-archiv@die-berliner-mauer.de
/news.html#abo
mailto:news@die-berliner-mauer.de
/
/
/
/
/
http://www.tellus.de/

	Brigitte Burmeister, Anders oder vom Aufenthalt in der Fremde, 1987
	Dieter Wellershoff, Der Liebswunsch, Kiepenheuer & Witsch 2000
	Die bürgerlichen Ordungswelten sind Inseln der Sicherheit. An ihnen, so glauben die Wohlwollenden, gehen die Stürme der Unstetigkeit vorbei. Dieter Wellershoff gibt dem Leser keine Zeit, um sich auf diesen Frieden einzulassen. Sein Roman beginnt mit eine
	Als die Studentin Anja in Leonhards Leben tritt, zögert er nicht lange, und fügt sie in sein Lebenskorsett ein. Er heiratet sie, nimmt sie mit auf Reisen und wird Vater. Doch Anja ist nicht robust und lebenstüchtig genug, um sich in diese Vorgaben einzuf
	Dieter Wellershof hat einen Roman geschrieben, der mit leiser Mächtigkeit seinem Personal zu Leibe rückt. Mit den wechselnden Perspektiven seiner Figuren wird der Leser in die Dynamik der Geschichte eingesponnen. Man macht sich deren Beweggründe zu eigen
	
	
	Ingo Schramm, Feigheit der Fische, Volk & Welt, Berlin, 2000
	Annette Gröschner, Moskauer Eis, Gustav Kiepenheuer Verlag, 2000
	Martin Mosebach, Eine lange Nacht, Aufbau-Verlag Berlin, 2000




